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Die kriegerische Verwicklungen zwischen
gowjet - Rußland und Polen  sind
. ein' neues kritisches Stadium getreten,
xek russische Vormarsch daiuert noch -unoer
Ändert an -und die Palen Ziehen isich nach
^ vor mit einer Schnelligkeit zurück, die
ln gewissen Frontteilen ihren Zusammen
-luih allziu deutlich kennzeichnet. Die neue
itzersch-ärsuing ist nun vor allen Dingen da

hervorgerufen , daß Sowjetirußlaind
M weigert, ans die »cmi Eng lü n d vor-
«Wgenen Waffen still stand s b s-
Dingungen  emzugehen . Nunmehr hat
^ französische Ministerpräsident Mill e-
,and  in der Kammer ierkündet , daß jetzt
die Alliierten entschlossen seien, Polen Hilfe

leisten. Wir werden nun abwstrten müs¬
sen, wie diese Hilfe aussiehtz. Eine Ustter-
shihMg durch Geld . Massen oder Lebens-
Mel dürste voraussichtlich zu spät kommen,
tzo wie die Dinge nun -einmal liegen , wäre
nM ein starkes Truppenaufgebot der En¬
tente vielleicht- noch in der Lage , den be¬
drängten Palen Rettung zu bringen . Mit
dm kriegerischen Expeditionen -hat ' die En¬
tente in Sowjeltrußland -aber bisher wenig
krfolg gejhäbt und gerade England weiß
m  seiner Uisttzgrnehmung in- Noridruhtänd.
r>as es damit lauf sich hat . Die neue Krisis

l|l MM also vorerst doch mehr d i p l o m a -
»tischer  als pstakti scher Natur zu sein.

Diplomatische Krisen «wird SöwfetzvuWand
ßi noch aushalten können. — Was die
dtdllWig Deutschlands  anllangt , so rst
sie betont worden durch die' Ne,u'tz0alit-äts-
erflärung, die der Reichspräsident im
.Keichsanzeiger" veröffentlicht hat . Wir
leben sowohl mit Polen -als auch mit Sow-
jetrchllljnd im Friedens,?,-»stand .und es vft

'anders'wichtig, «Uch das Dovhandenfein
des Fried ensWistandes mit S o w j e t r u ß -
land  hervorzuheben . der besteht, obwohl
die Entente den deuts-ch-vuMchen, Friedens-
Vertraga n n u l l i e rt hat. Die' de ntis che
Mwrlitätserklärnng verpflichtet uns aber
«ich zu gewissen Dingen , u. >cr. dazu, daß wir
Kriegführende-beider Parteien , wenn sie
««f deutsches ©-e biet  übertreten , zu
flitoaiffnen und zu internieren haben . Es
std für derartige Zwischenfälle all der
Wichen Reichsgrenze bereits die nötigen
^chmhnren getroffen worden. Wir sind
"A Zuschauer des- kriegerischen'Schauspiels
si 2sten und dürfen nur Zuschauer sein.

haben aber die Verpflichtung , unsere
Grenze mit! -allen Mitte -ln zu schütze n ,
^ dag gilt befondsrs sür O st p r e n ß -e n,

und dafür zu sorgen , daß die Schrecken des
Krieges -nicht' auf deutsches Gebiet über¬
greifen.

Die erwartete Hilfe aus Frankreich
Berlin » 23. Juli . (Priv .-Tel .) Nach

einer Meldung des „Berl . Lokabpnz." aus
Warschau  ist dort die Nachricht aus
Paris  eingetroffen , daß Ende dieses Mo¬
nats die erste mi Trupp e.n t ranspor-
t e aus -Frankreich -eintreffen werden . Die
Transport werden voraussichtlich über See
g-elleitet und in Danzig eingeschifst werden.

©in neyes WaffenftillstandsajngSbot der
- Polen.

Wie die „Vbssische Zeitung " aus War¬
schau meldet, hat - der polnische- Liandesver-
teidigungsrat beschlossen, den englischen Rat
zu befolgen und ein Waffe n still¬
sta n d s a n g e b ob  direkt nach- Moskau zu
richten , lUm !dem Angebot jRachdruck zn
verleihen , soll ein Koalstionskabinett aus
allen Parteien gebildet 'werden unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Bauernpartei
und der Sozialisten.

Der Reichswirtschaftsrat.
Eins vor allem : Schnelle Verbesserung des

Brotes.

Berlin , 22. Juli . (Wolfs.) Im vorläu¬
figen Reichsrvir-tfchaft sr at-e erstattete Reichs-
wirtschästsminister Scholz / Bericht über
die Verhandlungen in Spa und legte die
außerordentlichen Schwierigkeiten dar , die
für die deutsche Delegation jzu überwinden
waren . Er persönlich h>alte das Abkommen
von Spa für eine vielleicht unerträgliche
Belastung des deutschen Wirtschaftslebens.
Unter allen Umständen bedeute das Abkom¬
men -eine unerhörte Belastung der deutschen
B e r g a r b -e i >t e r s cha lft . Andererseits sei
es voraussichtlich nicht zu vermeiden , -daß
der deutschen Industrie neue Einschränkun¬
gen aulf-erlegt werden , die schon die gegen¬
wärtigen Beschränkungen kaum ertragen
könne. Dann werde a -ber auch die deutsche
Industrie nicht so große Reparation s-
leistungen  aufbring -en. Eine Mehr-
vrderung an Kohle fei nur denkbar , wenn

die deutsche Arbeiterschast diese Leistnirg
vollbringen wolle . Die Steigerung der
Kohlenproduktian sei daher in>erster Linie
eine Arbeiterfrage und deshalb müßten den
Arbeitern ' 'ltlle möglichen. Erleichterungen
verschafft werden . Er widersprach dem
Kohlenabkommen , weil es nach feiner An¬
sicht der deutschen Industrie fast uner-

I r r ä g 1i che Lasten auserlege . Trotzdem
werde er alles tun , damit das Abkommen
erfüllt werden könne. Deutschland habe die
Verpflichtung nunmehr übernommen ' und
müßte nun auch -alles daransetzen , um die
Verpflichtungen zu erfüllen.

Dann führte der Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns  u . a . aus : Angesichts de:
Verhandlungen in S p a bemächtigte sich
der Bergarbeitier eine große Erregung '. Ge¬
rade die Bergarbeiter , sagte der Minister,
halten sehr zähe an ihren Rechten fest, nun
sollten sie sich infolge der Drohung der En¬
tente vor der Gewalt  beugen . Die Berg¬
arbeiter fühlten sich durchaus solidarisch mtt
der ganzen Arbeiterschaft Deutschlands und
sie müßten,nunmehr befürchten , daß die
Forderungen der Entente nunmehr dazu
führen müßten , daß die deutsche Industrie
stillgelegt und dadurch die Arbeitslosigkeit
noch vermehrt würde . Ferner fürchteten die
Bergarbeiter , daß aus dem Wege über das
Kohlenabkommen in Spa die Frage der
normalen Schichtdauer in einer für sie un¬
günstigen Weife gelöst werden sollte . Mit
dieser Stimmung der Bergarbeiterschait
mutz auch die Wirtschaftspolitik hüben und
drüben rechnen. Gleichwohl hoffe ich, daß
die Bergarbeiter endgültige Entschlüsse nicht

der Erregung des Augenblickes , fassen
werden. Die Bergarbeiter wollen nun das
Ueberschichtenäbkommen kündigen und das
Arbeitsministerium leitete deshalb schon
Verhandlungen mit ihnen ein . wovon wir
uns .'in günstiges Ergebnis versprechen
Wir hoffen auf die Möglichkeit , das Ab¬
kommen von Spa so W erfüllen , daß des¬
halb unier deutsches Wirffchaftsleben nicht
vvllständig zu erschüttern braucht . Jeden¬
falls möchte ich feststellen', daß die deutschen
Arbeiter bereit sind, am Wiederaufbau des
zerstörten Europas , aber auch der deutschen
Wirtschaft tatkräftig mitzüwirken . Anderer¬
seits muß alles geschehen, um dem- Bergbau
nach tzer technischen Seite zu heben.

Rei-chsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Hermes  legte dar : Um feste
Grundlagen für die Verbesserung der Er¬
nährung zu schaffen, wird das Reichsernäh-
rungsministerium in Verbindung mit dem
Mirtschaftsministerium -und dem Arbsits-
ministerium mit den Bergarbeiterorganisa¬
tionen zu einerBesprechung zusammentreten.
Vor allen Dingen ist eine schnelle Ver¬
besserung des Brotes  vorgefehei,.
Im Ernähvungsministerium wird ein ein¬
heitlicher Plan für di>ö Ernährung -swirr-
chaft der nächsten Jahre zugleich mit einem

Einfuhrprogramm ausgearbeitet.

Die Kartoffeleinfuhr
aus Holland.

Frankfurt a . M .. 23. Suli . (Priv .-Tel)
Die „Frankfurter Nachrichten" fchreiber:

Da die Erwartung auf eine besonders
frühe Frühkartoffelernte nicht erfüllt ist, wird
im Interesse der Kartoffelversorgung, die
bisher bis zum 20. Juli erfolgte Freigabe
der Einfuhr von Frühkartoffeln aus H o l-
l a n d und den übrigen angrenzenden west¬
lichen Ländern dir zum 31. Juli verlängert.

Die Reichtkartoffelstelle wird Einfuhr¬
genehmigungen, wie bisher, auf Antrag mit
der Maßgabe erteilen, daß nach dem 31.
Juli Wagen nicht mehr über die Grenze
gelaffcn werden. Die durch das Einsetzen
des freien Handels hevorgerufenestürmische
Nachfrage auf den holländischen Märkten hat
eine sehr erhebliche, den deutschen Konsum
belastende Preissteigerung bewirkt, gegen die
auch die holländische Regierung durch vorü¬
bergehende Grenzsperre eingeschritten ist.
Diese Erscheinung macht ti  erforderlich , daß
gegen eine Wiederholung solcher Preistreibe¬
reien Vorsorge getroffen wird.

Die Aushändigung der von der hollän¬
dischen Regierung gegebenen Autfuhrkonsense
wird davon abhängig gemacht werden, daß
ein bestimmmter Preis auf den Vejlings
(Auktionsmärkten) eingehalten wird. Dieser
Preis wird von der Haager Stelle in kurzen
Zwischenräumen, je nach der Marktlage, fest¬
gesetzt und den Interessenten bekannt gegeben.

Gleichzeitig wird die Frist für die Ein¬
fuhr - italienischer und spanischer
Frühkartoffeln ebenfalls bis zum '31. Juli
1920 verlängert.

40. Deutscher Fleischertag.
fd. Frankfurt a. M., 22. Juli , llntsr

starker Beteiligung - -aus allen TMen des
Reichs fcxnd heute im Zoologischen Ear -ten
der 40. D -e u t -s che Fleische  r -t -a g statr.
Der Vorsitzende, Fleischermeister Ferdinand
L a m e r tz- Köln, gab seinem lebhaften
Bebauern über die noch nicht erfolgte A u s-
Hebung der  Z w a n g s w i r t scha f t
für  V i e h und F l e i s ch Ausdruck, «woran
allein «die schwankende Wirtschaffspolitik
de« Regierung die Schuld trage . Den Gruß
der Frankfurter Bürgerschaft übermittelte
Stadiverordn -eten - Vorsteher Hopf  unter
lebhaftem' Beifall , der den sofortigen A b--
b au a -lil e r K r i e g s g es e l l s cha f t e n
und, der Zwangswirtschaft forderte . — Den
ersten Hauptvortrag hielt Schumacher-
Hamburg über die Z w a n g sw i r t scha f t

Umnachtet.
elllch i) Vornan von Friedrich Ja cokisen.

4>yrigfn 1919 by Grethlein &Co ., G .m.b.H .,Leipz.

, war Schluß. Der Staatsanwalt
-MI Mete 'sich, weitere Fragen zu stellen und

Ü «t .*109  Orakel mit der Miene eines
M Wissen gesättigten Mannes : er begab
^ sofort in einen Buchladen , kaufte den.
ra besten Führer durch England und

"^ te folgendes fest:
Vleackhouse la,g an der Ostküste

rr in. einer einsamen und wenig
sr  hegend , stammte aus der Zeir

^/tosenkriege , hatte seinen Eigentümer
»)J ’9 gewechselt und war gegenwärtig im
Jw von Lady Mabel Roger . Es wurde
illen ÖOn  fremden aufgesucht, barg aber

«ioi ^ ten ©ainsborough , der auch ge-
ive!« wenn die Herrschaft nicht an

er

lebte
©at. Die Bevölkerung der Umge-

vom Fischfang.

rti« »nt 'lnfi man ^^se kurzen Notizen mit
tfttbent'̂ '̂ es  Zeitungsartikels und den
hieb ^'r^en von Mister Smith zusammen

-ergab sich etwa Folgendes:
JKceer war zweifellos tot und

ichtz " Ee Sir Frank Roger hatte auf
ln . ^nes Testaments das anscheinend
efert, .̂^ tende Erbe angetreten . Ueb-er
:r bfall lag ein -gewisses Du,nkcl,

ausgedrückt : Die Rächlaß-
wußten natürlich Bescheid, aber

ks nichck für angemessen,
8>er Publikums zu befriedigen

und die näherem Untstände a,stzugeben. Das
war ausfällig , aber schließlich seine
Sache , und die öffentliche Meinung hätte
sich um so leichter damit «bgefunden . weil
Lady Roger anscheinend keine Angehörigen
besaß.

Der die Angelegenheit aufrührende
Zeitungs -Artikel verfolgte indessen einen
anderen Zweck. Mister Smith hatte ge¬
sagt , daß der Name einer armen verschbl-
teuen Zofe im Publikum kein Echo wecken
lkqnffe, es solle affo gewissermaßen die tote
Herrin aus dem © rabe gerufen werden,
um Zeugnis über bas Berfchwinben ihrer
Dienerin ! abzulegen , und auch diese Fäden
liefen in, Hamburg zusammen, denn das
Ehepaar 'Roger hätte tatsächlich eine Zofe
bei sich gehabt.

Die Anregung zu dem Artikel ging von
einem gewissen Rowson aus , dessen Person
bisher mystisch war . Er wohnte in der Nähe
lvon Bloackhoüse, ginjg feiner Beschäftigung
!an «der Küste wach, w'ar also vermutlich
Fischer und -eittAngehöriger der verschwun-
'denen Zofe . Hier lag der Schlüssel zum
Geheimnis , -und auch der Redakteur hatte
Wls selbstverständlich angenommen , daß der
„Hamburger .Detektiv " ,von Rowson,. auf
die Spur 'gesetzt sei.

Dr . Kroog war entschlossen, die«se Fährte
iaufzunehmen . —

Als -er am fölg-ettden Tage mkt der
Bahn inach-Norden fuhr , stieg eine unheim¬
liche Erinnerung iin ihm auf . Er sta-nd wie¬
der an den Pfeffern der Speicherb rücke in

Hamburg , 'wo man die kopflös-e Leiche -ge¬
funden Hatzte, >und hörte , wie der -Eerichts-
grzt sich über die Schwieri,gke'itz einer so¬
zialen -.Feftstelhung ausließ . Bis gestern
ging mast deni Spuren Won Lsidy Roger
'nach, heute war dieMöglichkeit aüfgetzaucht
daß die Dienerin an Stelle ihrer Herriff
ehn Opfer des Verbrechens geworden war.

'Rätsel , wohin das Auge sah !
Auch das Wetter schien sich daran ) zu

beteiligen , denn der Himmel hing voll
schwerer Wolken, der Wind strich mit feuch¬
ten Schwingen landeinwärts ; man spürte
schon, die Nähe des Meeres , das eine vom
Felsen zerrissene Küste benagte , und ihr
Nacken lag unter Heide und Moor.

Auf dem kleinen Bahnhof erfragte
Olaf den Weg nach Vleackhouse. Man be¬
trachtete ihn mit verwunderten Augen und
bezeichnete eine zerfallene Landstraße , .die
von flgtt -erüden Ebereschen umschumt war
— Fremde schienen diese -gottverlassene Ge¬
gend selten zu besuchen, >und wer in alten
Zeiten dort einen Ritzter'sitz gründete , hatte
wohl Seeraub und ähnlichen Unfug ge¬
trieben.

Bis auf die erwähnten Ebereschen war
die ©egend baumlos , aber als O'läf den
Höhenrücken erreicht hatte , sah -er in der
Ferne eine Ansammlung alter Bäume , die
.von plümp-en Türmen Überragt wurden;
er fragte ein in der Nähe hütenden Hirten,
ob das Vleackhoüfe wäre,und der einsilbige
Man,n nickte.

„Wohnt die Herrschaft 'auf -dem Schloß ?"

„No, Sir ."
„Kann man es b̂esehen."
Ye5, Sir ."
„Ist ein Kastellan vorhanden ?"
,>No, Sir ."
„Oder eine Kaftellani-n?"
„Ye8 Sir ."
„Ihr Name ?"
„Miß White ."

Worte schienen hier sehr yar zu sein, aber
-das sollte ganz anders kommen. Denn als
Olaf die alte , schon von welken Blättern
überstreüteAlle -e durchschritten hattewurd^
eri unter dem Portal von einer behäbigen
Dame begrüßt , die sich sofort als Miß
White vorstellte. Sie wartete gar keine
Anrede ab, sondern sprach sofort die be¬
stimmte Vermutung aus , daß der Fremde
das - berühmte Bild sehen wolle.

„Unser ©ainsborongh ", sagte sie mit
jenem Ausdruck von Jamilienstokz , der
englische Dienstboten 'kennzeichnet.

Natürlich bestätigte Olaf dieise Auffas¬
sung und wurde in eist Zimmer geführt,
dessen Einrichtung -auf den Hausherrn -schlie¬
ßen -ließ — das über dem Kamin gn-ge-
brächte- Bild stellte eine -blonde, -ernst blik-
kende Dame in der Tracht des achzehnten
Jahrhunderts där.

Olaf «verstand nichts von Gemälden,
machte aber ein sehr andächtiges Gesicht;
er suchte stach Anknüpfung «und sagte end¬
lich: „Wohl e-in Ahnenbild, Miß White ?"

„Rein mein Herr . Obschon der schwer¬
mütige Ausdruck darauf sHl-eßen läßt.



„Taumusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 23. Juli 1926 ' k?r-

ü h e r Vieh >u n i> Fleisch . Das zähe
Festhalten der Regierung -an  der Zwangs¬
wirtschaft bezeichnet der Redner als Ver¬
such zur Erhaltung gutbezahlter Be¬
amt  en ste l len . Jetzt sei der günstige
Augenblick zur Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft . Ein schrittweiser Abbau würde
keine Aenderung bringen und nur dem
Fleisch-Hambel-Zwischenh>andel weiteren Vor¬
schub leisten. Die Befürchtung , das; beim
Abbau eine Fleischknappheit  eintre-
ten werde, teile kein Fleischer, da die ge¬
waltige Steuerlast künftig .zur Sparsamkeit
aller Volksteile zwinge . Ferner biete die
Reichsfleischstelle den Fleischern Deutsch¬
lands selbst gefrorene Kaninchen
und F l e i 's chko n ser  v e n zu hohen Prei¬
sen an . (Zuruf : Wir danken !) Sie setze
trotz dieser höhen lPreise monatlich noch
mehr als eine Milliarde  M a r k an
dem Verkauf dieser Waren zu. Die Flei¬
scher müßten jetzt zur Selbsthilfe  grei¬
fen «(stürmische Zustimmung ) , oder die Mit¬
arbeit versagen , um die Regierung zum
Nachgeben zu zwingen . W ü r t - München
als Korr .-Referont sprach sich im Aufträge
des Bayerischen Bezirksverbandes für einen
allgemeinen Abbau  der Zwangswirt¬
schaft aus.

In der Vorlage über die 'Sicherstellung
der Viehhaltung fordert die Zwyngsvieh-
halltung in den landwirtschaftlichen Betrie¬
ben. lieber «Lieferungswer träge sprach
F r e yb e - Stettin , in der der Redner
eine neue Form zur AusrechterhaltNng der
Zwangswirtschaft erblickt und aus diesem
.Grunde zu einer Ablehnung derartiger
Verträge kam.

Schmidt - Hannover spricht für direkte
Abschlüsse der Viehlieserungen zwischen
Fleischer und Landwirten . II l l m a n n -
Liegnitz, Referent vom Bezirksverein Schle¬
sien, behandelt das Thema : Bewirtschaftung
des Ä u s l a n d s f l e i s che s und plädiert
für die .Freigabe des Handels mit Aus-
landsware . Reichstagsabgeordneter Lange
betrachtet die Zwangswirtschäft als . ein
überflüssiges llebel . Schleichhandel und
Schiebertum würden verschwinden, wenn
diev Zwangswirtschaft beseitigt würde . Er
sei als Mittelständler gegen jede Soziali¬
sierung und Komunalisierung des Metz¬
gerei - und Bäckereigewerbes , Wie der
Redner mitteilt , hat sich die gesamte Zen¬
trumspresse im Reiche in gleichem Sinne
ausgesprochen.

Der Vorsitzende L a m e r tz- Köln eröff¬
net die Aussprache,  die neue Gesichts¬
punkte nicht bringt . Alle Redner fordern
die sofortige Beseitigung der Zwangswirt¬
schaft, zumal man große Bevölkerungskreise
hinter sich habe.

In der oft stürmischen Aussprache setzten
sich zahlreiche Redner für einen allgemeinen
Streik der Fleischer  ein , falls die
Regierung die Forderungen des Verbandes
auf Beseitigung der Zwangswirtschaft nicht
bewillige . Schließlich wurde einer Reso¬
lution  zugestimmt , die u. a . fordert : Die
Beseitigung der V i e h h a n d e l s ver¬
bände,  die Wiederzulassung der Fleischer
zum Einkauf und zur Schlachtung
von Vieh,  die sofortige Beseitigung der
Reichsfleischkarte  und die Ei n-
fuh  r von  Fle i s ch und Fl e i schw n r e n
aus dem A u s l a n d durch deutsche Fachor¬
ganisationen . Sollte bis zum 1. September
idie- Regierung den vorstehenden. Forder¬
ungen nicht Nachkommen, so soll bis spä¬
testens den 7. September eine Protest-
v e r s !a m m I u n g des gesamten deutschen
Fleischergewerbes nach Berlin einberufen
werden.

Aus Handels -Gewerbe- und
Zndustriekreisen.

Mitteleuropäisches Reisebüro
in Homburg v . d. H.

Eine große Bequemlichkeit für das reisende
Publikum bietet da» hiesige Mitte leuro
päiiche Reisebüro (Mer ) Luisenstr. 44.
Firma K och- L a u t e >en u Co. durch den
Vorverkauf von Eisenbahnfahlkarten nach
allen Stationen Deutschlands, Alle Fahr¬
karten werden ohne jeden Zuschlag oder Vor.
veikaufsgebühr abgegeben. Ferner werden
Auskünfte über Reiseanqelegenhelten jeglicher
Art erteilt. Auch Schlafwagenplätze nach
allen Richtungen können daselbst bezogen
werden. Desgleichen versichert das „Mer"
Reisegepäck jeglicher Art in beliebiger Ver
sicherungkhöhe, ohne Zeitverlust zu äußerst
günstigen Bedingungen. Da - Reisebüro ver
anstaltet ferner Autogesellschaftsfahrten in
jeder Woche nach beliebten Plätzen der wei¬
teren Umgebung Homburgs mit einem grw
ßen Auto, das *2  Personen faßt . In aller¬
nächster Zeit tvnd noch ein zweiter Wagen
von 5—6 Personen eingerichtet und ebenf .ll«
dem Publikum zur Verfügung gestellt. Die
einzelnen Wahrten werden vom R ' isebüro stets
durch besonderen Anschlag am Kurhaus rc.
bekannt gegeben.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

tz Lebensmittelkalender . Ansgegeben
werden morgen Samckag : 150 Gr . frisches
Fleisch, am 3. August : lOO Gr . Margarine,
250 . Gr . Marmelade , 125 Gr . ausländische
Bohnen.

* Die Preisabbau - Bewegung.
einem in Heüigenstadt abgchaltenen Bauern
tag wurde beschlossen, die Kartoffelpreise auf
22 Mark und die Eierpreise auf eine Mark
herabzusetzen. Einer Abordnung von Erwerbs¬
losen, die in Berlin wegen der schlechten
Lebensmittelversorgung Dresdens vorstellig
geworden war , wurde mitgeteilt, daß eine
Preissenkung bevorstehe. Die Reichsregierung
hoffe aufgrund der von der Entente zu
leistenten Vorschüsse die ausländischen Ein-
fuhren von Lebensmitteln zu verbilligen und
dadurch auch eine Senkung der inländischen
Lcbensmittelpreise herbeizuführen.

* Hauseigentümer und Wohnungsnot.
Vom Städtischen Wohnungsamt
wird uns geschrieben: ES hat sich ergeben,
daß mit der immer größer werdenden Woh¬
nungsnot auch die Versuche zunehmen, durch
den Ankauf eines MiethauseS  sich
in den Besitz einer Wohnung zu fetzen. Ge-
gegenüber diesen Bestrebungen weist eine
neuerliche Verfügung des Ministers für
Volkswohlfahrt darauf hin, daß auch die
Hauseigentümer  der öffentlichen Be¬
wirtschaftung in der Weise unterliegen , daß
ihnen eine Wohnung in Ihrem eigenen Hause
zugewiesen werden muß. Es sollen also Be-
Vorzeigungen der Hausei  g e n t üm  e r
bei Zuweisung einer Wohnung in ihrem
eigenen Hause nicht statt finden.  Diese
Bevorzugung würde bewirken, daß reiche
Leute ein Haus kaufen würden, um eine
darin freiwerdende Wohnung ungehindert bc
ziehen zu können, während weniger kapital
kräftige Kreise vergeblich lange auf eine
Wohnung warten müßten. Dies entspricht
jedoch keineswegs dem Geiste der Wohnung?
Mangel- und Mieterschutzverordnung. Der
Herr Minister hat erforderlichen Falls feine
Unterstützung zur Durchführuug von Maß
nahmen in obigem Sinne zvgesagt.

* Keine Finanz - Ausschuß - Sitzung.
Wir sind gebeten worden die Mitglieder des
Finanzausschusses von hier aus zu verstäa
dige«, daß die für heute abend anberaumte
Sitzung ausfallen muß.

* Steuererklärung zum Reichsnot¬
opfer. Für die Aufstellung der Steuerer¬
klärung zum Reichi-notopfer ist in weitem
Umfang die Bewertung vonVermögenSgegen-
ständen notwendig, die unter den jetzigen
Verhältnissen besonderen Schwierigkeiten be.
gegnet. Dies gilt in erster Linie für die
Bewertung von Grundbesitz und Betriebs¬
vermögen. Um den Steuerpflichtigen wie den
Veranlaqungsbehörden Anhaltrpunkle für eine
sachgemäße Bewertung dieser Vermögensge
genstände zu geben, wird zurzeit im Reichs-
sinanzministerium ein Erlaß und Richtlinien
vorbereitet. Die Veröffentlichung dieser Richte
linien soll so rechtzeitig erfolgen, daß sie noch
bei der Aufstellung der Steuererklärung in¬
nerhalb der vorgesehenen Frist berücksichtigt
wrrdep können.

fd. Aufregung bei Gericht . Im Laufe
von Gerichtsverhandlungen in Frankfurt
a . M,  kam es dieser Tage zu allerlei
Zwischenfällen. Ein Mann hattte seine ge>
tchiedene Ehefrau auf Herausgabe de« Bettes
verklagt. Sie halte ihren Liebhaber mit
gebracht und zwischen den beiden Parteien
entstand eine derartige Schlägerei, daß der
Nebenbuhler mit dem Lazarettauto abgeholt
werden mußte. — Vor dem Schöffengericht
war ein Kriegsbeschädigter ang' klagt, der
sich unberechtigterweise ein Paar Stiefel
beim Bezirkskommando abgeholt haben sollte.
Die Hache klärte sich darin auf, daß seine
Frau , die ein Zerwü ' fniS mit ihm hatte
und sich mit ihm versöhnen wollte, für ihn
die Schuhe bereits am Tage vorher abgeholt
hatte, sodaß man ihn als Betrüger festhielt.
Er wurde natürlich freigesprochen. Im Zu¬
hörerraum , der dicht mit Kriegsbeschädigten
gefüllt war , kam wiederholt eine lebhafte
Erregung gegen die Zeugen — Vorstands¬
mitglieder des Internationalen Bundes der
Kriegsbeschädigten — jum ' Ausdruck, weil
sie den Beschädigten überaus wortreich be¬
lasteten und dabei schilderten, wie sie ihn
überführt hätten . Das Gericht mußte wie¬
derholt rinschreiten, um die Ruhe herzustellen.
— Ein Ferienrichter von auswärts setzte
heute sämtliche Armine ab, bei dem sich
die Parteien nicht innerhalb einer Stunde
nach dem angesetzten Zeitpunkt gemeldet
hatten. Darüber herrschte z>em«ich Aufregung
bei den auderen, die ihre Termine abgcsetzt
fanden. Der Richter erklärte jedoch, daß
der Unfug der stundenlangen Terminverzöge
rang bei anderen Gerichten nicht bekannt
sei und daß man dort in der Weise verfahre,
die Termine als abgesetzt anzusehen, wenn
sich die Anwälte eine Stunde nach dem
Terminzeitpunkt nicht eingefunden hätten

Sport und Spiel.
Die Fußballabteilung des evanger

Jünglingrvereins veranstaltet am nächsten
Sonntag mit dem Frankfurter Verein ein Wett¬
spiel . Abfahrt vom Bahnhof 12.17 Uhr.

Vom Tage.
56. Aus Frankfurt  a . M . (Die Haus¬

hälterin des Mohren .) Bei einem Mohren , der
hier als Händler auftrat , war die Maria
Martha Mauke als Haushälterin tätig . Sie
bestahl ihren schwarzen Liebhaber um Pelze,
Wäsche , Anzüge und Geld , und weil sie sich
nicht mehr blicken ließ , erstattete der Mohr An¬
zeige gegen sie. Die Strafkammer veru teilte
das Frauenzimmer zu neun Monaten Gefängnis.
— (Die Erfahrungen des Betriebsobmannes .)
Ein Arbeiter des Konsumverein », der im Ver¬
dacht steht, Lebensmittel mit nach Hause zu
nehmen , sollte sein Paket dem Lagerhalter zeigen.
Er weigerte sich jedoch entschieden und wurde
daraufh n entlassen . Er focht die Entlassung
beim Betriebsrat an , und der Betriebsobmann

»st F"gab zu, daß wohl starke Verdachtsmomente Dotl
liegen , aber kern Beweis . Er sch wert dabei ein
Erlebnis seiner Praxis , daß in einer Gesellsl ^ . i "' - jm
in der ein Por emonnaie verschwunden rat»'
einer der Beteiligten in den Verdacht geriet, .
Dieb zu sein , weil er jede Untersuchung fß-s?
ablehnte Hinterher stellte sich seine Unsch^
heraus , und das Portemonnaie fand jtd) wi^
Aus diesem Grunde billigte er dre Entlass^
des Arbeiters nicht . Der Schlichtungsausich,I
wies jedoch den Einspruch gegen dre
lassung  ab . Der Arbeitgeber müsse die \
fugnis haben , bei Verdachtsmomenten den %
beiter zu untersuchen . Das ser in schonend^
Weise geschehen.
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Dies und das vom Heiraten.

io>

Die Männer meinen allgemein , ^
Heiraten fei ein schlechtes GefM.
dabei ist die Welt voll von gute»
Frauen , die ihren Mann glücklich
machen würden , wenn man ihnen z.,
«Gelegenheit dazu gäbe. Schuld an alle,
unglücklichen Heiraten ist nur die Inhitz
quenz der Männer , die «sie dadurch beweise
daß ste die Frau niemals um diejenige,
Eigenschaften heiraten , die ste am meiste»
am Weibe preisen . Zeder Mann fty
datz Lob der Sparsamkeit und Hässlich¬
keit. Aber er heiratet «nicht das Match,, (
das harte Hände hat , 'weist «ste jert ^ ahr-, «
für die ganze Familie kocht, sondern dsz-
jenige , das ihre Fipgerchen weiß und Mj
erhalten halb, so daß man «ste mit Won«
drückt. Er geht nicht mit dem Madchr,
spazieren oder aufs Eis , die sich ihre tzlri-
der ' selbst macht und ihrem Vaster zettle,
bens viel erspart hat . sondern mit der, t«
jede Mark , deren ste habhaft werde»
kannte , auf Putz ausgillt . Sie Staue»,
west che die Theorien der Männer in di,
Praxis um'setzen, sind gerade die . welche
am meisten sitzen bleiben . Die Männq
glauben fest, ste können eine Modedame r
heiraten und 'sie eine Stunde nach d» P«rz
Trauung in eine nützliche Hausfrau tw
wandeln . Glaubt der Mann , daß die sch»
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Kleiderpuppe , sobald ste seinen Namen am unter
genommen hat , ihre bisherigen 'Götter %
achten und eine Leidenschaft für Kochens

nlüctti
Hi  st

beinhalten entwickeln wird ? Aber bit ; mwu
Mädchen , welche sitzen bleiben , sind seW
schuld, weist ste noch immer glauben ist
die Männer nach ihren Morsten handek
Das tägliche Leben zeigt uns , daß die » -
n;ei sich in der Wähl der Frau «meistens WÄN
durch den Verstand , noch die Ueberleizm;
noch den richtigen Takt letten lassen, du
ste in Geschäften betätigen . Hat d«
Witwer mit sechs kleinen Kindern je i>«
Frau geheiratet , feon der er weiß , daß ji«
das beste Herz für Arme , für Hunde uit)
Katzen hat ? Immer wählst er ein »
chen, das dann mit seinen Kindern strei.!!
und sie schlecht behandelt , obgleich p
jeder Fernstehende dieses Schicksal P
vorraussagen können. Alte Zunggesellrs
die von einer Häuslichkeit träumen , hei»
ten Mädchen, welche ein Wall und ThM«
das Höchste «sind.

Und' nun einige Ratschläge an «die Frack«
Fordert nie >von einem Manne W
merksamkeit . Rur wenn -er steht , datzis
nicht abzehren werdet , wenn er euchÄ
Beachtung schenkt, wird er seine AufW
samkeit verdoppeln . Zeigt euch nicht ey«
süchtig; nur ganz kurze Zeit freut «sich
Mann darüber , dann wird ihm die ßi«*t
sucht der Frau zur Last , während die Fr«
sich jahrelang an der Eifersucht des W
nes ergötzt. Läßt die Liebe des ME |
nach, so nützt es garnichts , wenn die P
Forderungen an ihn stellt , nur wenn!«
sich recht reizend macht, liebenswürdig , M
ein. wenig unnahbar ist, kann sie ihnf |
rückgewinnen . Am treuesten geliebt wer«

Aber Lady Roger hatte sehr oft davor ge¬
standen ."

„War ihr Eharakter denn —̂ hm, Sie
verstehen mich wohl ?"

„Zch verstehe vollkommen , und es ist
auch zu begreifen . Blicken Sie doch nur
hinaus in die traurige Umgebung ."

„Die ist allerdings sehr düster . Aber
Lady Roger war doch reich, ste konnte ja
anderswo wähnen ."

„Sie liebst Beackhouse und Kitz Ein¬
samkeit ."

„Und unternahm dennoch eine große
Auslandsreise ."

Miß White schien anzunehmen , daß diese
Tatsache überall bekannt sei und entgeg-
nete nur mit einem gewisien Eifer:

„Das war ganz allein Sir Franks Wille,
und er hatte es auch nicht auf einem unserer
großen Dampfer durchgesetzt. So frei¬
lich - —"

„Natürlich . Zu Dritt auf einem kleinen
Schiffe ist das etwas anderes ."

In dem gutmütigen Gesicht des alten
Fräuleins zeigte sich ein feindseliger Zug.

„Die dritte Person hätte lieber weg¬
bleiben sollen! Unsere englischen Dienst¬
boten sind im Allgemeinen treu und an¬
hänglich , aber wenn diese Frauensperson

— diese Mary Rowson schon in Hamburg
ihre Stellung aufgeben wollte , dann hätte
ste auch bei dem Vater bleiben können . Das
ist meine Meinung von der Sache und
dabei blehb ich!"

Olaf heuchelte ein 'kleines Befremden.
„Ei , ei, Miß Whiite, das ist mir neu.

Ich habe allerdings in London — ganz zu¬
fällig — von dem Tode der Lady Roger
sprechen hören , aber daß die Dame auch
noch von ihrer Dienerin verlasien wurde,
ist mir neu . Kommt denn diese Nachricht
aus sicherer Quelle ?"

Miß White entrüstete sich immer mehr.
„Ich wüßte Wirklich nicht, mein Herr,

welche Quelle 'sicherer sein sollte , als Sir
Frank selbst. Sir Frank - “

Sie brach plötzlich ab und blickte sich
scheu um. Dieser Name schien eine selt¬
same Wirkung auszuüben . Denn die red¬
selige Dame wurde plötzlich schweigsam
und preßte die Lippen zusammen . Auch als
Olaf die kurze Bemerkung hinwarf , daß
Sir Frank Roger das Schloß wohl ver¬
kästen habe , hatte sie nur ein kurzes „Pes,
Sir, " und ihre Augen drückten den Wunsch
aus , die Unterhaltung zu schließen.

Dr . Kroog .verabschiedete «sich mit einem
Trinkgeld . Um nicht aufzufallen , unterließ
er es, nach Rowsons Wohnung zu fragen,

und hoffte weiter auf seinen guten Stern
— immerhin stand es jetzt fest, daß dieser
Mann eine Tochter namens Mary befaß,
die Lady Rogers Zofe gewesen war , und
nach Sir Franks Angaben in Hamburg
ihren Dienst verlassen hakte.

Der Zeitungsmann in der Southwark-
Street sprach freilich von einer „Verschol¬
lenen ", und der Fund an der Speicher¬
brücke in Hamburg gäb ihm vielleicht recht.

Jedenfalls fühlte der Staatsanwalt,
daß der ' ursprüngliche Faden ihm immer
mehr aus den. Händen glitt , und ein neuer
sich dafür anspann.

Odor waren es zwei ineinanderläufen-
de Fäden ? -

Die Dämmerung war herangekommen,
und der Wind nahm an Heftigkeit zu;
während Olaf seinen. Weg ostwärts ver¬
folgte , «vernahm er allmählich das Brausen
des Meeres und sah endlich ein kleines
Fischerdorf vor sich, besten Hütten zwischen,
den Felsen zusammengedrangt waren , wie
eine Schutz suchende Hammelherde . Ein
einzelnes Häuschen lag etwas abseits und
hatte bereits Licht — das Dorf war finster
und schweigsam.

Aber es besaß eine winzige Schenke und
dort erfuhr Olaf , daß der Fischer Rowson
in jener Einzelhütte wohnte ; man erteilte

die Auskunft mit gedämpfter Stimme«
schien einen Zusammenhang zwischenW
Einsiedelei und dem Charakter iĥ e^
gentümers nndeuten zu wollen . J*

Oder mit einem Leid , das die EN«
keit rechtferkigte . — ' , M

So erwartete Olaf einen
brochenen Greis , aber er straf stasttW
in dem Fischerhaus einen graubarkq
Hünen , der kaum unter dem niedrigen
bälk der Stube aufrecht stehen konnte.

Dieser Mann war daran ^ gewöhnt,
Stürm und Wellen zu käinpfen. er i«
wohl auch dem Schicksal in die Augen I
und der Staatsanwalt beschloß, die
fallen zu lasten . ^

„Ich bin ein deutscher KriminalbtzW
und komme aus Hamburg, " sagte er. -

Rowson hatte am Kamin Ŝ ^ ii
geraucht ; er betrachtete einen
seine kurze Kalkpfeife , warf sie in die
und reckte die gewaltigen Arme . 1

„Well , Sir , dann .bringen Sie ^wÜ
Nachricht von meiner Tochter . Zst ^
Ich habe seit vier Wochen keinen ^
erhalten : der letzte war an Bord des^
ter geschrieben!"

Olaf nahm den angebotenen -PH
und dämpfte die Stimme . A

E -rtsetzuns
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^ - -- ^ TUche ihren Männern die feste
HAkau ' beibringen , daß sie die Her-
etzerzE Der Herr in seinem

r> ^ ist die Leidenschaft, we'I-
ul° ^ Mann von der Wiege bis znm' \ «  Mann von UKZ vi » o^ ,,v

PSficttWt . — Also lesen wir in ame-
wt,m  _  _

* Vermischtes.
ftle  Folgen der Unwetter in West¬
rand . über die wir kürzlich brrich

^ " scheinen bedeutender zu sein, all er-
*ttI\ wurde. Besonders stark solle« einzelne

fcr sowie mehrere niederrheimsche Städte
^°/1noMmen worden sein. Durch Sturm
^e,aqelwetter wurden in weiten Bezirken,
^ „Tag" Privat gemeldet wird, dar
^t eide sowie ^ie Obsternte vollkommen

Die Bewohner der Ortschaften

I' M vor völligem Ruin , so daß Staat»
JL ersetzen müßte. Im Oberrhein kamen
'drere Personen zu Tode, die beim Baven

^offenen Fluß vom Unwetter überrascht

letzte Bekenntnis des Prinzen
Bei dir Be .setzung des Prll .zen

LEftofpred -ger Dr . Bogel  die Worte
dem Evangelium Johannis seiner Ge-

Mnirrede zu r̂unve gtlezt : . Spricht der
»,ir zum drittln Male zu ihm: Srmon

hast du mich lieb ? Petrus ward trau-
t  baß er zum dritten Male zu ihm sagte

du mich lieb ? und sprach zu ihm : Herr,
d» mißt alle Dinge, du w-ißt, daß ich dich
,U) habe." Dar war , wie der Gelstlibe au«.
sMte, dar Bck.nntnir , mit dem der Ent
«lte am Samttag vor seinem Tode de m
Wen heiligen Abendmahl sich mtt seinem
Wt versöhnte. Der Prediger erinneite da.
„n, wie bereits in de« Jugendjahren des
«st'rzen Schalten der Schwermut, die nicht
m veischeuchen waren, die Sorge seiner Eilern
ün» Lehrer gewesen wären. Das Leiden sei
un,er dE Druck derK -iegrS und seine» un
Kckl'chen Ausgangs gewachsen. Wenn auch
dir stolze Bewußtsein, alt preußischer Prinz
verwundet gew-sen zu sein, seine Gemüt«
stimmung gehoben hatte, die Not der Zeit
und die schwere Trübsal seines Elternhauses
dftlkten ihn von neuem nieder und lösten
Wahnvorstellungen in ihm au», die ihm
wider Willen die Waffe in die Hand drück¬
ten. Sein letzter Wunsch an seinen Deelsor
ger war die Bitte um Vergebung an alle
seine Freunde, wenn er ihnen je Übel getan

^Taimusbote" Bad Homburg o. d. Höhe.

Letzte Nachrichten.
Das Kvhlenabkommewmit der Entente.

Ausblick auf Genf.
Im Reichstags «usschuß für auswärtige

Angelegenheiten erklärte Reichsminister Dr.
Simons  auf eine Anfrage , ob das
K o h l e n a b k o m m e n ein endgülti¬
ges (fett , older ob Frankreich etwa unter ge¬
wissen Umständen auf den Friedensvertrag
zurückgreifen könne, daß das Kohlenabkom¬
men vorläufig nur für sechs Monate
gelte und daß dann neue Vereinbarungen
zu troffen feien . Für Genf  fei uns durch
den Präsidenten der Konferenzen Spa aus¬
drücklich zugestchert, daß die d e u t f che n
Vorschläge zur Verbandlungs-
bafis  genommen 'würden.
Zum Ausstand der Berliner kaufmännilchen

AnLesteltten.
Berlin . 22. Juli . <W. B .f In Berlin

ist heute eine Anzahl größerer Feinkost- und
Koloniakwarengefchäfte infolge des Aus-
standes der Angestellten geschloffen. Die
Berliner Gewerkschaftskommission und die
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenver¬
bände verhandeln über einen Antrag , den
Boykott  gegen dtojenigen Geschäfte
werhängen , welche die Forderungen der An¬
gestellten ablehnen . Im Reichsarberts-
rninisterium findet nachmittags ein Emi-
gungsverfuch mit den Parteien statt.

Eine Konferenz der Beirgarlbefter.
Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger » aus

Bochum meldet , beruft der Alte Bergar-
beiterverband auf den 26 . Juli eine Kon¬
ferenz  für das Ruhrre 'vier ein., deren
Tagesordnung „Das Kohlen abksmmen von
Spa und die Bergleute " lautet.

Dev.Vormarsch der Griechen.
Athen, 22. Juli . (W. B .f Amtlicher

Bericht . Heute früh landeten die gliechi-
schen Truppen in der Bucht von Sultankoi-
Haraklia und Rodosto in Ostthraften . Die
Landung wurde unterstützt durch englische
und griechische Kriegsschiffe. Die Opera¬
tionen und Ausschiffungen gehen norme'
weiter . Die türkischen Truppen fliehen
ins Innere.

London. 22. Juli . fW . B .f Der Kor¬
respondent des „Daily Expreß " in K o n -
st a n t i n o p e l telegraphiert , daß .im tür¬
kischen Kriegsministerium die Nachricht ein-
gelaufen fei , die Griechen hätten am
Dienstag vormittag A d r i a n o p el be¬
setzt. Auf ihrem Rückzuge hätten die Türken

Feuer im Adrianopel gelegt . Die Brücke
zwischen Tschatal und Lüle Durgas fei zer¬
stört -worden.
Prügelei zwischen frU ẑösischt-n Soldaten

und Zivilisten ;.
Berlin , 22. Juli . (Wolfs .) Heute vor¬

mittag kam es am „Kaiferhof " an der Ecke
des Wilhskmsplatzes und der Mauerstratze
zwischen französischenSoldaten und mehreren
Zivilisten zu einer Prügelei . Nach ^ den
bisherigen Ermittelungen stießen die fran¬
zösischen Soldaten mehrere Bankbeamte an.
Daraus entspann sich ein Wortwechsel , der
zu der Prügelei  führte , in derenK « t*
lauf einer der Bankbeamten einige Kratz-
wunden davontrug . Bor der anwachsenden
Menschenmenge flüchteten die Franzosen,
nachdem der eine einen Schreckschußabge-
'fpuert hatte , M das Hotel „Kaiserhot .
Wir erfahren dazu , daß der Vorfall nach
Rücksprache mit dem französischen Komman¬
danten bereits erledigt  ist.

WWnUdttMkwlll»
Vormittags 7 Yi  Uhr FrÜhkonzert an

den Quellen.
Samstag : Konzerte des Kurorchesters

non. 4—5Vi und — 10 Uhr.

Kurhaus -Konzert«
Samstag , 24. Juli.

Konzert de» Knrorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Cnrt Wünsche.

Morgens 7,30 Uhr an den Quellen:
Choral : Nun ruhen alle Wälder.
Ourertnrc : Die (Rochen en Coraeville Planquette
Walzer : Morgenblitt »r Tsisi" "
Ein Vöglein sang im Lindenbaum fe"Prl®
Nachruf an Weher Baeh
Intermezzo : HobonoVo Kuver»

Nachmittags ron 4—5 SO Uhr. , ,
Ouvertüre : Die Italienerin in Algier Rosim
Pester -Walztr Lanner
Onomentanz Meyer-Helhnnnd
Fantasie : Weben Oberon Rosenkranz
III . Akt , II . Scene aus Lohengrin Wagner
Diane Cbasseresse Chesnean
Potpourri : Der JuTharon Kollo

Abends von 8.15—10 Uhr.
Marseb: Onus an Homburg “ehulz
Ouvertüre : Maurer und Schlosser
Walzer : Balletratten „ t' ueiä
Potpourri : Die schönen Weiber von Georgien
KPSW«::' Offenbaoh
Steirische Tänie
Liebesliedehen w. P rd,a
Reverie . Yieuxtemps
Potpourri : Eine Nacht im Tenedig.

IfitfiBBtiiiHlMe für enmstflfl.
Wolkig, vereinzelte Regenfälle , maßrg

warm . Südwestliche bis westliche Winde.

23. Juli 1980

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel. Erlöserkirch«.

Am 8. Sonntag nach Trinitatis , 25. Juli.
Vormittags 8 Uhr : Herr Pfarrer Röcker

aus Dachsenhausen.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan

Holzhausen. Matth . 12, 48—50
Montag , 26. Juli , abends 8 Uhr rm Kirchen¬

saal 3 : „Bibelbesprechstunde." Herr Dekan Holz¬
hausen Ephs . ! . 9 ff. .

Mittwoch, 28. Juli abends 8 Uhr : Kirch¬
liche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag , LS. Juli abends 8 Uhr 10 Mtn.
Wochengottesdienst. Herr Pfarrer Zipp au»
Rödelheim.
Gottesdienst in der eoans .Gedächtniskirch»

Am 8. Sonntag nach Trinitatis , 25 Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr,Pfarrer

Röcker aus Dachsenhausen.
Gottesdienst in Gonzenheim.

Am 8. Sonntag nach Trinitotis , 25. Juli.
Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer Wenzel.

Jes . 62. 6- 7.
Gottesdienstordnnng in der Marienkirche

Sonntag , 25. Juli 1920.
8 Uhr : L hl. Messe und Beichtgelegenheit.
8 Uhr : 2. hl. Messe mit Predigt.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11.30 Uhr : letzte hi. Messe.
8 Uhr : Abmds Andacht.
Am Sonntag gemei fchaftlichs hl . Kommu¬

nion des Mütter - und Frauenvsreins , Kirchen¬
chores und Jünglingsvereins.

Sonntag Nachm. 4 Uhr : Notburgaverein.
Nächsten Dienstag Abend 8 Uhr im Dret-

kaiseihof Versammlung des tzerz-Jesu -Bundes.
Samstag , 4 Uhr : BeichtgelegenheU. 8 Uhr.

Salve
Ae den Wochentagen 6.80 Uhr Austeilung

der hl. Kommunion . 7 Uhr hl. Meffe
Am nächsten Sonnlag können wegen Neu¬

ordnung der Borromäusbibliothek noch keine
Bücher ausgeliehen werden und wird noch ein¬
mal um Rückgabe der ausgeliehenen Bücher
dringend gebeten.
EvangelischerMänner-». Iünglii grverei«

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , 25. Juli . Fußball - Wettspiel mit

dem Fraukfurter Verein. Abfahrt 12 Uhr
17 Min . vom Bahnhof.

Abends 8.30 Uhr. Vereinsabend.
Montag , 7.30 Uhr abends : Fußballspiel.
Dienstag , 8 Uhr abend: Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , 9 Uhr. Die Posaunenstunde

fällt diese Woche aus . , . , . ,
Freitag , 7.30 Uhr: Spiel auf der Spielwiese.
Jedcr junge Mann ist herzlich eingeladen:

Evangel . Jungfranen -Berein.
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergaffe t .

Christliche Versammlung.
Elisabethenstraße 19a I. St.

T » n n ta g vorm. 11—12 Uhr
Sonntagrschule.

Sonntag  nachmittag 81/* Uhr.
Evangelisations -Vortrag.
Donnerstag,  abends 8>/, Uhr

Bibel- und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

öärfner
zur selbständig. Bebauung meine»

Gemüsegartens gesucht.
Derselbe muß mit Kühen und
Pferden umzugehen verstehen.
Wohnung vorhanden , verheirat.
Mann bevorzugt . Anfragen er¬
beten u. Chiffre E . 6819 an die
Geschäftsstelle diese» Blattes.

Hauptfitz Berlim Gsgründ «1 1*51Banh

Kapital und Reserven Mark 444000000
177,

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
ffgr Ludwig  st raste 12 "TW
Besorgung aflet bankmäßigen Geschälte  tote:
Uebernahme v.DermSgensverwaltungen , An- u .Verkauf v.Weri-

papieren , Annahme von Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzer « Termine , Auszahlung gegen Kreditbriefe u. f. w.

Vermietung von Lchranlrfächern in feuer - u. diebes¬
sicherer Stahlkammer unter Mitverfchluhd. Mieters

«_ ' _ __ ___ m

>s
H

K
S

i
1
K
3
Z

Kl
m

s
K

Monalsfrau
— gesucht —

5827 Hrnchelheimerste . 141.

3ung» WWk»8 t tr
WaMm DfifliSI.

Luisenstr . 88t/ , n.

Tüchtige,
Mädchen

bei gutem Lohn sofort gesucht
5821 Luisenstr . 132c I.

SiKtMitOMin» Btt firttQSODltr.
Ortsgruppe Homburg.

Samstag Abend 9 Uhr
Mitgliederversammlung

im „Nassauer Hof"
, Auch Nichtmitglieder, welche -dem Bunde beitreten wollen,

Zutritt. ^ ^ ^ ^83« Der Vorstand.

Eine zuverläsiige

Person
UtitgngM oduiBI
Zn melden in der

Geschäftsstelledes
»Taunusbote"

Verkäuferin
der Lebensmittelbranch « sucht

Stellung.
Offerten er : eten an die Geschäfts¬
stelle unter A 5811.

Ausgabeiii»!Lebensmitteln
Es gelangen folgende Lebensnrittel zmr Verteilung:

1) Frisches Fleisch
150 Gramm auf die Fleischkarte für die 30. Woche in
folgenden Metzgerläden : Kahn, Morr , Meier , Milten¬
berg , Reinhardt , Ringler , W. Sommer , M . Sommer,
Wächtershäuser , Weigand , Zimmer, Völl , Löwenstein,
am Samstag , den 24. ds Mts . Der Preis wird in
den Metzgerläden angeschlagen.

2) Margarine
100 Gramm auf Fettmark » Na. 88.

3) Marmelade
260 Gramm zum Preis » von M. 1.80

4) ausländische Dohnen
125 Gramm zum Preise von 40 Pfg.

Die Zuteilung der Waren zu 3- 4 erfolgt auf vezugsaL-
schnitt 8 der Lebensmittelkarte II.

Die Bezugsabschnitte zu 2—4 sind bi» zum Montag,
den 26. Juli den Lebensmittelgeschäften einzureichen, welche st«
ihrerseits bis zum Dienstag , den 27. Juli dem Lebensmittelamt
«bzultefern haben.

Die Belieferung der Ware » erfolgt alsdann am Dienrtag,
den 3. August 1920. >

Für Nachzügler findet am Dienstag , den 27. Juli im
Hofe des Lebensmittelamtes Ausgabe von Pöckelspeck statt . Die
Ration beträgt 250 Gramm zum Preise von 4.50 Mk.

Bad Homburg , 23. Juli 1920.
Der Magistrat.

5830  Lebensmittelversorgung.

Suche zum 15. August ein er¬
fahrenes

Hausmädchen
Frau Robert Schmidt

5818 Lutsenstratze 64.

möbliertes lvotzn
un9 Schlafzimmer

mit Garkochvorrichtang und
zwei einzelne möblierte Zimmer

zu vermieten.
Nähe der Haltestelle der Frank
surt r elektr. Bahn . Offerten an
die Geichästsstelle diese» Blatter
unter Q . 6768.

Frl . sucht bi» 1. August eins.
möbl 5immer

bei netten Leuten. Offert . Z6810
an die Geschäftsstelle.

SMSrr Iraarnartifefl
Anfr . erb. : Versandhaus
tzeustnqer , Dresden 711
«m See 87. *771

Nutzholzversteigerung
Preuh. Oberförsterei Homburgv d. H.

Dienstag , den 27. Juli 1920. vormittags
9 Uhr in Oberstedten bei Gastwirt Wagner.
Försterei Tannenwald (Hegemeister Mette,
Oberstedten ). Distrikte 1. 2. 3. 19 und zwar:

Eichen: 5 Stämme II./V. Klasse mit rund
4 km in Distrikt 3 und 19.

Nadelholz (Fichten, Kiefern. Lärchen):
15 Stämme l ./III. Klasse mit rund 16 km in Distr.
1, 2 , 19 (teilweise Bohlen- und Bretterholz ).

Nutzscheit und Knüppei: 2,5 m lang, zu
Pfosten und Baumpsählen geeignet. 180 rm
Lärchen in Distrikt 19, und 80 rm Donglas in
Distrikt 2 (Busch).

Zum Schluß kommen noch 700 Nadelholz«
WeUen aus Distrikt 19 zum Ausgebot.

Es werden nur Selbstoerbraucher und selb¬
ständige Handwerksmeister des Oberlaunus¬
kreises zum Milbieten zugelassen. Händler sind
vom gesamten Verkauf ausgeschlossen. sgis
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gj Heute eingetroffen und offeriere:
S2 la 'I . Wollfetten Gouda -Käse . . . 12 .50

» U . . „ ,n c,rca  8 Pfund -Laiben , 12 .50
la Handkase . . . . . . . . . stuck 0 . 70

Ö3*8iedbeef ■ ■ ■ 2 Pfund-Dose(englisches Gewicht) 22 00
Cornedbeef , . . 1Pfund-Do«e (englisches Gewicht) 12,50
Ja  P r e ®« kopf im Ausschnitt . . . Pfun« 20 .00
la Braunschweiger Mettwurst . . . 25 .00
ja Cocosschmalz (bliitenweiss ) . . 15 .50
la Margarine . . . . . to  sn
a ^ «srahm -TafelmargaHne leicht gesaiz.pfd. 15 .00

afatol ■ ■ ■ ■ ■ Liter lose gemessen 33 .00

la Spanischen Vollreis
hochfeine Qualität Pfund 5 . 25 ,

la Bruchreis . . „ 4 .00
la Haferflocken extra schön 2 .20
la Grünkern gemahlen Pfund 4 .00

Suppeneinlagen
la frans . Perlsago
la Reismehl .
la Fadennudeln
la Spaghetti .
la Hörnchen ,

Pfund 5 .80
. S - 60

* 1Q . 00

„ /10 . 00
9.20

Prima gelbe ganze
geschälte Erbsen Pfund 2 .30

Prima gelbe halbe
geschälte Erbsen „ 2.30

Prima wreifle Bohnen „ | ,50
Prima gutkochende

gesprengelte Bohnen 2 .00

Hülsenfrüchte

lte)

WsVsVW ^

Obst-n.Gartenbao Ver«in
=~  Bad Ho mburg — Kirdorf

25 fahr . Jubiläumsfeier
Samstag , den 24. Juli 1920

abend , 8 .30 Uhr

Großer Kommers
unter Mitwirkung der hiesigen Gesangverein »,
sowie de, Turnverein » Kirdorf und Radfahrer '.

Verein » Germania Kirdorf

Sonntag , den 25. Juli 1920
Nachmittag » ab 2 Uhr

Großer Fest -Zug
mit ca . 20 Prunkwagen

Nachmittag » 3 .30 Uhr

Großes Garten -Fest
verbunden mit Preirschietzen , Kegeln , Gesang ».

vorträgen , turnerischen Aufführungen,
Großer Kinder - Blumenreigen und Tanz.

sibenös örosses Teuerwerk
sämtliche Festlichkeiten finden im Garten  der
Stadt Hamburg Inh . I . Leitsch Kirdorferstr . statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
3808 Der Fest -Aurschuß.

4

la gutkochende Linsen Pfd. 3,20
ferner

la Maispuder . . Pfund 6 .50
la (Maizena in Originalpaok. * 6 .80
Gustin von Oetker Pfd. Pak. 7.00
la Bourbon , Riesen - Vanille-

Staagen , 25—JO cm Länge 3,50

Dose 5 . 50
. 18 .50

Pfund-Dose

5 .50

ferner  eingetroffen:
französische Leherpasie

la Lachs in Scheiben
la Gänsefleisch mit Reis
la Preetzer Erbswurst .
la Thunfisch in Olivenöl
la sterilisierte Vollmilch , wie Sahne
la Condensierte gezuckerte Vollmilch

Kaffeesorten für Feinschmecker
la Preanger mit Salvator . . . pm 28 .00
la Vera Patz mit Salvator . . . . 30 .00

ferner eingstroffen:
Cognac Asbach Ural « V«FI. 59 .00 Cognac Macholl Uralt Fl. 50 .00

Schlichte Steinhägsr Liter Krug 59 .00

Homburger Kaufhaus

B für Lebensmittel *>
Georg Ullrich (vormals Nehren ) II

Telefon 1081 — Telefon 1081

Wo gehen wir am Sonntag hin)
Nach Seulberg zum Nachschiehen.

Gute Speisen und Getränke sowie
Kasperltheater , guckterbuden

Karrussel, Spielwaren.
Llerlausen und Wurstschnappen.
Punkt 6 Uhr : Preisverteilung.

- Der Festausschuß5813

Jdooiborgtr©runD- unD tyultita-Bmfi
Sam »tag , den 2t . Äull , abend» 8‘ 4 Uhr
findet im . Schützenhof' . Audenstraße »ine

Alitglieder-
Versammlung

statt, zu der wir alle Mitglieder hiermit einladen . Nichtmitgliidn
insbesondere auch Damen , die an den Bestrebungen des Verein
Interesse haben , find willkommen . (Einführung durch ein Mitglied)

13828 Der 1. Vorfitzende : Gg . Reinhard.

Ml KWkljklM
Camembert , Roquefort , Brie,
Grujöre Edamer , Holländer,
Rahmkäse , prima Limbnrger,
Handkäse etc . la . Wurst - und

Fleischwaren , Aufschnitt,
— gekochten Schinken —

Diversen Brotaufstrich,
seine Delikatessen , frische Eier
Vollmilch mit « . ohne Zucker

Dose Mk . 8 .70
la . Salatöl Fl . 27 Mk.

Div . gute Lebensmittel.

Ludwig Anbel
Thomasstr . 3 . Tel . 819.

r«Mmk nerlomi
auf dem Wege von Ober -Eschbach

nach Homburg Obergasse
mit Benutzung der Bahn

Abzugeben gegen Belohnung in
der Geschäftsstelle dieses Blatte»

Gilt MDmoiiJIse
„ 3«ofrtaufro.
d » erfragen in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes unter 5820.

Zinitin u.
Dal matin

die berühmten Mittel von
Kammerjäger Moll

vernichte » alle » Ungeziefer
Erhältlich 5818

Drogerie Otto Volk.
Alleinmadchen

zur Führung der Haushaltung
bei gutem Lohn u. Verpflegungr PN fofort IflllM—

Zu verkaufen:
etn gut erhaltener Kinderwagen,

Sportwagen,
Badewanne,
Laufgestell,
Kinderftuhl,
kl. Matratzen,
Schaukelpferd,

Näheres zu erfr . in der Geschäfte
stelle diese» Blatte , unt . 8832

1 grüner Sportanzug,
1 Stratzenanzng,
1 Paar Halbschube

gut erhalten , spottbillig z. oerk.
Schrift !. Anfr . u. A 703 a. d.
Fftr . Nachr. Bad Homburg . 5822

Verloren
am 10 . Sttli vom Homburger
Krankenh ruse nach OberurselIW. Mk mit Snpaii
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle dies Blattes abzng., .™- - ' - ~ . ajuittes ai

fi . di. : « „m . ,,;

Zu verkaufen.
Täglich prima junge Hahnen,
Tauben und Suppenhühner
geschlachtetund ungeschlachtet.Carl Wick

Eier - und Geflügelhandlnng
Bad Homburg v. d. H.

_Kirdorferstr . 25. 5812
1. August

Mädchen
erfahren in Kochen und Haus¬
arbeit für feinen, kleinen Haus¬
halt gesucht , bei hohem Lohn
und guter Verpflegung . Offert ,u.
B 5814 an die Geschäfts!!. ds Bl.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber « ohn , Bruder,
Enkel, Reff, und Vetter

Karl Hmfiäflfer
nach langem , schwerem Leiden im Alter von 17 Jahren
sanft entschlafen ist.

Gonzenheim , den 28. Juli 1920

Sie trauernde« Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Ilmstädter.

Di , Beerdigung findet statt : 6 am»tag , den 24. Juli
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhause Feldbergstr . 5.

_ 5825

beiden Jungen , welche vor-
gestern im Homburger Bahn¬

hof aus einem Wagenabteil ein

an sich nahmen , werden ersucht,
darselbe sofort auf dem Eisenbahn-
Fundbüro Homburg gegen Be¬
lohnung abzuliefern , da sie er¬
kannt sind. 580g

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht unsere Mitglieder
hierdurch von dem Ableben Unsere» treuen Mitglieder der

Herrn Karl JlmstSdter
in Kenntnis zu setzen.

D»r Verein verliert in ihm «in eifriges Mitglied
und wird fein Andenken allzeit i« Ehren halten.

Di» Mitglieder versammeln sich zur Beerdigung
,Eamrtag,  den 24. ds . Mt «., um Uhr im Darm¬
städter Hof. 5ggg

Turnverein Gonzenheim.

$ . « . CtiilWSiaupel;  Druck und Verlas : Echudt ' Buchdruckerei Bad Homburg.
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